Der vertragliche Schadensersatzanspruch: §280 I BGB
§280 I BGB


alle Pflichten aus Schuldverhältnissen





• Leistungspflichten

• Schutzpflichten i.S.v. §241 II BGB (cic)
I. Voraussetzungen


1. Schuldverhältnis

→ grds. Geltung für das Schuldrecht –AT und –BT 

→ Ausnahmen: §§311a, 536a, 651f BGB (eigenständige Regelungen für anfängliche Leistungshindernisse und Gewährleistungsmängel) 

→ Sonderfall: „culpa in contrahendo“ (cic); ausnahmsweise schon Schuldverhältnis durch Vertragsverhandlungen mit der Folge der SE –Verpflichtung gem. §§280 I, 311 II, 241 II BGB bei Pflichtverletzung;

die cic ist gesetzliches Schuldverhältnis!

2. Pflichtverletzung


→ jedes Zurückbleiben hinter dem Pflichtenprogramm des Schuldverhältnisses

3. Vertretenmüssen

= e. objektiv rechtswidriges u. subjektiv vorwerfbares Verhalten eines Zurechnungsfähigen


→ Vermutung mit Exkulpationsmöglichkeit, §280 I 2 BGB

→ „Vorteile“ ggü. dem Deliktsrecht: 

• Verschulden wird vermutet;

bei deliktischer Haftung muss das Verschulden positiv festgestellt werden

• Zurechnung des Verschuldens von Hilfspersonen über §278 BGB;

im Deliktsrecht Exkulpation möglich (vgl. §831 BGB);
Merke: §831 BGB ist Anspruchsgrundlage, nicht Zurechnungsnorm!!!


→ §278 BGB ist Zurechnungsnorm ohne Exkulpationsmöglichkeit

• nur anwendbar bei bestehenden SchV, vgl. Wortlaut „...zur Erfüllung seiner Verbindlichkeit...“; daher kann §278 BGB im Delikt nicht angewendet werden, da ein gesetzliches SchV erst mit der Pflichtverletzung entsteht

• „Erfüllungsgehilfe“ kann jeder sein, der mit Willen des Schuldners bei der Erfüllung der dem Gl. ggü. bestehenden Verpflichtung mitwirkt, z.B. auch ein eingeschalteter selbstständiger Unternehmer

• grds. muss der Erfüllungsgehilfe selbst schuldfähig sein und nach der Maßgabe des §276 BGB selbst mit Verschulden gehandelt haben

• das Verschulden wird an dem Grundverhältnis zwischen Gl. und Schuldner bemessen, d.h. eine evtl. vereinbarte Haftungsmilderung gilt auch zugunsten des Erfüllungsgehilfen bzw. eine verschärfte Haftung des Schuldners auch zu dessen Lasten 

• im Rahmen der „Substitution“, wenn der Schuldner also seine Leistungspflicht auf jemand anderes überträgt, ist der „Substitut“ nicht Erfüllungsgehilfe, sondern selbstständig Haftender; der Übertragende haftet – je nach Art der Übertragung, z.B. Verwahrung oder Auftrag – nur für eigenes Verschulden bei der Übertragung, z.B. Auswahl des Substituts, §§664 I 2, 691 S.2 BGB

• für deliktisches Verhalten des Erfüllungsgehilfen im Rahmen des Tätigwerdens ggü. dem Gl. haftet der Schuldner nur, wenn die Verpflichtung einen bestimmten Umgang mit der Sache zum Inhalt hatte, wie z.B. bei der Verwahrung oder Bewachung.

Für deliktisches Verhalten „bei Gelegenheit“ haftet der Schuldner hingegen nicht; vgl. insoweit die Regelung in §831 BGB 

• gesetzliche Vertreter sind in diesem Zusammenhang alle Personen, denen aufgrund Gesetzes die Befugnis zum Handeln für Dritte verliehen worden ist;

wg. der weiten Auslegung des Begriffes „gesetzlich“ werden hiervon z.B. auch der Testamentsvollstrecker und der Insolvenzverwalter erfasst

II. Rechtsfolge

→ Schadensersatz

→ übliche Grds. (Differenzhypothese; Berechnung nach Differenz- oder Surrogationsmethode)
